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i Dezember 1933 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUMG
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SCHWEIZER TECHNISCHER ARBEITSDIENST FÜR STELLENLOSE TECHNIKER.
2. HAUSFORSCHUNGS-AUFNAHMEN DER SCHWEIZ GESELLSCHAFT FÜR VOLKSKUNDE IN BASEL.

uch der Techni

eHill
telbar

S.T.S. schon seit anderthalb Jahre:
„Techn. Arbeits-Dienst IQr stellenlose
T.A.D, dessen tatkräftiger Initiant u

Kollege Arch Dr II Fietz in Zollikon
Seit unserer letzten Mitteilung (mit der Entstehungs-

Gescbichte des T.A.D.) im Juli d. J. („S.B.2." Nr. 3) hat

ichritte und Taten
-Menden Kollegen
uitens der G.E.P.
unge Akademiker,
menarbeit mit der

funktionierenden
Techniker-, den

id Forderer unser
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ttelung d.
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Warn Itigkei
Ferner wurden gecigni-rti* :\i li.-i*.:-kiül-.L.- bi-ss-häliigt mit
Ausarbeitung von graphischen Darstellungen in Plakatformat
und in Handgrösse (DIN-Norm) aller An für den Unterricht
in Volks- und Mittelschulen Da dieses Tätigkeitsgebiet
auch von den Aktionen Basel und Winterthur in Angrill
genommen worden ist, hat der Arheitsausschuss des T.A.D.

~:



SCHWEIZERISCHE RAUZEITÜHG

TECHNISCHER

WOHNHAUS MIT MC

TN GBOSSBÖSTNGEN-

TECHNIKER T.A.D

pl. ran
F

1

¦J—¦
:

—-j ;*

i

;

3
¦

ä-T,

beschlossen, zur Vermeidung von Doppelpurigketten die
Arbeitsgebiete zu trennen in der Weise, «¦..ass die Aktion
Zürich derartige Lehrmittel (für Physik, Naturkunde, Gen-
graphie. Geschichte u.a. m) fQr Volks und Miu.-ls.-li.den
bearr>r-itcl. während lür die Bedürfnisse der Technischen
Fachschulen, Techr.;ka.und Ge-

ege Tätigkeit entfaltet. n dem Zeitraum vom
-.is August 1933 konntet
hitektrii. Bauiel. hner, T

insgesamt 25 stelle
¦Iban'-.c ,*lnicr. Maler. M

ngenicute und 1 eebnike iLtr udiscli beschäftig
a Mann pro Tag

.iliuleii d W

:¦¦ lll „Im

terthut sorger., und zwar Basel
iHr das iri-i hani-L-.li '.-chnolo
gisebe (".exet, und Winterthur
fQr al'.e übrigen Gewerbe, ein-
schlieis.LCh des Ki.ig.werbes

Leistungen
spater zurück kommen werden.
In vorliegender Nummer sei
berichtet über die T.A.D.-
Aktion Basel, deren Leiter,
Arch Dr H Schwab,
nachstehend Über seine lür die
Schweizer Gesellschaft für
Volkskunde schon vor Jahifn
begonnener Arbeiten 'V Haus
(orschung berichtet. Wie man
aus den Abbildung-Streben
sieht, handelt es sich gewisser
raassen um eine KrgSii/.nig
des iiiouuiiiei.tak-u ÖLrgeiliaus-
Werkes des S I A.

TÄTIGKEITSBERICHT DER

AKTION BASE!

Die durch die „ScIiwill. i-

Gcsellschaft für Volkskunde"
(Abteilung Hausforschung)
geleitete Notstands Aktion
Angehörige technischer
rufe hat auch in Basel
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Auch mit Sondera ufträgen wurde die
Aktion Basel" betr ut Auf Anregung

cbarakle
istischen Dorfes Iti

at sie auf Einladu GcmeLnde-
ehBrden Material g das dazu
ienen soll, die En und Ent-

S:t'oi.,l:i:i!*

haflen für
delungen.

:ht lediglich aul Subventio

¦i6gt,chkeiten

en bringen,
;n abstellen
Herstellung

von Lehrmitteln für technische Mittelschulen befasst (siehe
Bericht der Spezial Kommission Dr Kienzle) Auch diese
Arbeiten haben ein erfreuliches Resultat gezeitigt Sie

ermöglichten eine Rückstellung von rd. 4o°/0 der verausgabten

Löhne, ohne die Unterrichtsanstalten zu belasten,
da diese Blätter von den Schülern gern erworben werden.

Ausserdem haben
einschlägige Verbände und
technische Behörden sich uns

Arbeits Programm, das ebenfalls

mit entsprechenden kleinen

Eingängen rechnenlässt,
so das Baudepartement und
das Stadtplan Bureau Basel,
die Basler Denkmalspflege,
die Basler Kommission für
Aufnahme der Kunstdenkmaler,

u.a.m.
Finanzielles Ea wurde

uns ein Kredit von GooooFr
bewilligt, der etwa anderthalb
Jahre, d. b. bis Ende dieses
Jahres ausreichen dürfte

Basel, 25 Aug 10.33.
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die ursprüngliche Form des von einer Hecke umzogenen
Dreifelderwirtschaft Bauerndorles. die Hausform indessen
hat sich ins typische Baselbictcr hl'.ss vhaus des XVIII. Jahr-
hunderts gewandelt, in dem die Heimindustrie zu ihrem
Rechte kam, die bäuerliche Wirtschaft in den Hintergrund
drängend Dieses Haus des gewerbetreibenden Kleinbauern

Holstein am obern Hauenstein, das trotz verbürgerlichtem
Wohnhaus Stall und Scheune noch unters gleiche Dach

gen Aufnahmen ganzer Dorfleile. bezw I!a*jsergru-,Lpen in
hingen, entstanden aus einem altalenia.ims. h.n Strassen-
dorf, sowie In Laupco, hier noch in bäuerlichen Fachwerk-
bauten, geschilr/t ilmcn au si«.-rt;c wohn lieh weite Darüberstände,

du. wie ihr Natr.e ,[.äiit>.i* sagt, aul eine Vorstufe
der typisch herni-uhcn Laubengänge vor Kc;benbau«ern
hinweisen itingen dagegen zeigt wohl als Siedelung noch
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zieht (Abh 15 bis 19) Aeltere Bauformen des „Strohhauses"
zeigen die Fach werk bauten der Fronscheuer in Laupen
(Abb. 9 bis n), und aus dem Birsigtal die Allschwiler
Fachwerkhäuser (Abb. 12 bis 14), deren Holzkonstruktionen in
perspektivischer Darstellung klar in Erscheinung treten
Diese ursprünglich mit Stroh gedeckten Häuser des
Mittelstandes mit den charakteristischen Firs'.säulen haben seit
ihrer Entstehung eine stete Entwicklung erfahren Bis zu
welcher Blüte dieser Holzstil gelangt ist, zeigt das
Beispiel der stattlichen Mühle in Grossbösingen (Abb. 5 bis 8)
mit einer Gebäudelänge von 41,30 m. Firstlänge von rd
36 m und Dachüberstand von 2,50 m. Beachtenswert ist

~'~zi
•

die Küche als Kernzelle des Hauses, über der sich der
gewaltige Rauch lang, ein trichterförmiger Bretterkamin mit
anschliessenden Räucherkammern erhebt, mit dem für die
Freiburger Bauart typischen Klappdeckel Also ein ganz
primitiver Organismus bei formal hoch entwickelten
äusseren Schmuckformen.

Derartige Zusammenhänge und Schönheiten alter
ländlicher Baukunst aufzuklären und zu erhallen ist der
Zweck dieser verdienstlichen Hausforschungsarbeiten der
Schweiz. Gesellschalt für Volkskunde, in glücklicher Weise
hier vereinigt mit der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
fQr stellenlose Bautechniker.

Technische Gesichtspunkte zur Beurteilung
schweizerischer Verkehrsfragen.

In der F.inleitung dieser Artikelserie (6 Mai d. J.)
waren die technischen Grundlagen des Automobil
Strassenverkehrs, inbesondere des Fernverkehrs dargelegt, die
Beziehungen zwischen maximaler und Durchschnittsgeschwindigkeit,

die für die Sicherheit massgebenden Fragen
des Bremsweges bei verschiedenen Geschwindigkeiten.
Ferner wurden gezeigt und erörtert verschiedene Fernverkehrs

muten-Neue tu Verb mliing mit dem die Schweiz
umgebenden angrenzenden Ausland und vor allem das Schweiz
Netz der kantonalen Hauptat fassen I und II. Ordnung, sowie
die Verkehrsdichtigkcit aul diesen besiehenden Strassen
Es wurde ausgeführt, dass es bd korrektem Fabren, d. h.
unter ständiger Wahrurg der eigenen und fremden Sicherheit

heute schon mögl.-ti ist. 1r.1t einer Durchschnittsge
schwindigkeit von fast (¦" kc-/li. d h mit Schnellzugs-Reisegeschwindigkeit

von Genf nach Zürich zu fahren, ohne
80 km/h zu überschreit« n Im Ans.:I.li.s>. hieran wurde das
Wichtigste aus den Normalien des „Schweiz. Autostrassen-
Vereins" (S A. V.) mitgeteilt, sowie dessen Fernstrassen-
Projekte Basel Ölten Luzern. Ra-,.1 Z.nicb und Bern-Olten
und Zürich anhand •/:¦¦-: Ueberrichtspllnün und zahlreichen
einzelnen Bauobjekten vorgelührt.

Da wir. gestützt auf die oben genannten, heute schon
erzielbarcn rd 60 km h sagten, diese Zahl stelle der
Befahrbarkeit der schweizerischen Hauptslrassen mit ihren
Kurven und Steig.ingfn kein r-dilechv-s Zi-ugnis aus, wollen
wir anhand einiger Bilder den Zustand dieses schweize-
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